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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

No. 120.

Neue Gartenlaube.

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 13. Oktober 1903.

Am 15. Oktober:
Vieh und Krammarkt

in Annaburg.
Wochenſchau.

Jn Preußen ſteht man zur Zeit im Zeichen
der Vorbereitung auf die Landtagswahlen.
Die Wahlaufrufe verſchiedener Parteien ſind
bereits erſchienen. Die Wahlen werden durch
die Beteiligung der Sozialdemokratie, wie
durch das entſchiedene Eingreifen der liberalen
Parteien verſchiedenſter Richtung beſonderes
Intereſſe in Anſpruch nehmen. Dem neu
zuwählenden Landtage wird übrigens, wie
verlautet, die Kanalvorlage wiederum unter
breitet werden. Man will den Kanalbau
„im Prinzip feſtlegen; was man hierunter
äber zu verſtehen hat, das weiß ſo recht eigent
lich niemand. Jnnerhalb der ſozialdemo

erſte Encyklika veröffentlicht, aus der zu er
kennen iſt, daß das neue Oberhaupt der katho
liſchen Kirche nicht ein politiſcher, ſondern
alles in allem ein religiöſer Papſt ſein will.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 12. Okt. Mit dem heu-
tigen Tage hat der Unterricht an den hieſigen
Gemeindeſchülen wieder begonnen. Der Schul

anſang geſchah diesmal unter günſtigen An
ſpicien, ſämtliche Lehrerſtellen ſind durch den
Eintritt des Herrn Lehrer Henze und der
Lehrerinnen Fräulein Kruſe und Rohrbacher
vollſtändig beſetzt.

Annaburg, 12. Okt. Heute vormittag
verſtarb hierſelbſt der frühere Kommandeur
des Militär KnabenErziehungsInſtituts, Herr
Oberſt Paris im 87. Lebensjahre an den
Folgen eines Gehirnſchlages. Die Beerdigung
des Verſtorbenen, welcher ſich allgemeiner
Wertſchätzung erfreute, findet Donnerstag vor

ihren Fortgang, ſo zwar, daß der raſende
See bereits ſeine Opfer gefordert hat: Göhre,
der ehemalige Paſtor, der ſeiner ſozialdemo
kratiſchen Ueberzeugung Amt, Einkünfte, Freunde
und Familie geopfert und hierfür nur ſchnöden
Undank der Genoſſen geerntet hat, hat ſein
Reichsmandat niedergelegt, desgleichen der
ſozialiſtiſche Abgeordnete für Stutgart, Hilde
brand. Dieſen Opfern werden freiwillig
oder durch Gewalt vorausſichtlich noch
andere folgen.

Nunmehr gehört auch die Zuſammenkunft

Kaiſer Franz Joſefs mit dem Zaren der Ver
gangenheit an, und wie ſtets bei ſolchen An
läſſen, ſo klingen auch diesmal Töne der Ein
tracht, des Friedens, und, was die Lage auf
dem Balkan anbetrifft, auch Töne vollſtändigen
Einvernehmens. beider Mächte dieſer Kaiſer
begegnung nach, welch letztere übrigens die
ſehr verzwickte Lage im Innern des ſchönen
Donaureiches auf einige Tage etwas fried
licher geſtaltete. Wie hier die Kriſis gelöſt
werden ſoll, bleibt umſo rätſelhafter, je mehr
ſie ſich verſchlimmert. Und hierzu hat der
abermalige Rücktritt des Grafen Khuen, der
im Lager der Liberalen und Unabhängigen
ein „Streik ohne Grund“ genannt wird, das
ſeine beigetragen. Tſchechen und Magyaren
treiben mit wahrer Berſerker Wut ihre Ob-
ſtruktion weiter, ſodaß bei ſolchem Zank und
Streit an ein geordnetes parlamentariſches
Arbeiten vorderhand noch nicht zu denken iſt.
Ebenſowenig kann der Grund allen Streites,
die Nichterfüllung der magyariſchen Forder
ungen bezüglich der Kommandoſprache, be
ſeitigt werden, denn hätten die Herren Ma
gyaren erſt ihren Willen, ſo würden Tſchechen,
Polen und Kroatier ein gleiches für ſich durch
zuſetzen ſuchen. In Mazedonien geht der
Aufruhr trotz aller angeblichen Vereinbarungen
zwiſchen der Pforte und Bulgarien luſtig
weiter und es ſoll bereits, ohne offiziell be
ſtehenden Kriegszuſtand, zu regelrechten Schlach
ten zwiſchen bulgariſchen und türkiſchen Truppen
gekommen ſein, wobei die letzteren erhebliche
Verluſte erlitten. Der Stein iſt alſo im
Rollen. Auch in Marokko zog ein kleines

Gewitter auf, das aber ſchnell wieder vor
überging. Es handelt ſich um das aufs neue
geltend gemachte Protektorat Frankreichs über
Marokko. Wie früher ſchon, ſo hat auch jetzt
wieder die engliſch ſpaniſchitalieniſche Kon
kurrenz deutlich abgewinkt und ſo hat die
drohende Gewittermaſſe ſich in eitel Wohl
gefallen aufgelöſt. Papſt Pius hat ſeine

u. Partei nehmen Krakehl und Streit
mittag mit militäriſchen Ehren ſtatt.

r Hevor n a T eDreſcher zu Forſthaus Brandis, im Kreiſe
Schweinitz, welcher kürzlich ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum feierte, iſt aus dieſem Anlaß
der Kgl. Kronenorden 4. Kl. verliehen worden.

Annaburg. Die Meldetage im Monat
Septbr. 1903, an welchen der BezirksFeldwebel

behufs Entgegennahme von Meldungen e.
im „Ratskeller“ in Herzberg anweſend ſei
wird, finden am 14. und 28. Oktober von
Vorm. 11 bis Nachm. 2 Uhr ſtatt.

Märkte. Am 15. Vm. und Km. in
Annaburg. Vm. in Seyda. Am 16. Km. in
Seyda. Am 17. Vm. in Uebigau.

Hohndorf, 11. Okt. (O.-C.) Heute
Abend entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe
im Gehöft des Gutsbeſitzers Proſchwitz ein
Schadenfeuner, wodurch das Wohnhaus, Scheune

und Stall des Genannten vollſtändig einge
äſchert wurden.

(Landtagsabgeordneter.) In der am
Mittwoch ſeitens des konſervativen Wahl
vereins in Torgau abgehaltenen Verſamm-
lung wurde die Wiederaufſtellung des bis
herigen Landtagsabgeordneten Graß zum Land
tagsabgeordneten einſtimmig beſchloſſen. Jn
der Verſammlung iſt noch der Antrag geſtellt
worden, den Verein „Patriotiſcher Verein“
zu nennen.

Jeſſen, 9. Okt. (Schadenfeuer. Aus
gefallene Hopfenernte.) Geſtern abend zwiſchen
9 und 10 Uhr entſtand in dem Hauſe des
Beſitzers Arndt im Nachbardorfe Rehain auf
noch nicht ermittelte Weiſe ein Schadenfeuer,
wodurch das mit einem Strohdach bedeckte
Wohnhaus und der angrenzende Stall in
kurzer Zeit vernichtet wurden. Von dem
in der Gegend bei Herzberg (Elſter) gebauten
Hopfen konnte in dieſem Jahr nichts geerntet

werden, da die Pflanzen im Sommer, was
früher nie vorgekommen, ſo vollſtändig von
Ungeziefer befallen waren, daß ſie verküm
merten und verdorrten.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt
Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April d. J.
zu genehmigen geruht, daß die Landgemeinde
Dörfchen im Kreiſe Schweinitz mit der
Stadtgemeinde Schweinitz vereinigt wird.

Jn Düben iſt die Ernſt Wulff'ſche
Enthaltſamkeitsſchüle mit zunächſt fünf Schü-
lern, welche zumeiſt dem Kaufmannsſtande
angehören, eröffnet worden. Die Pfleglinge
tragen eine Uniform von militäriſchem Schnitt
Als Abzeichen dient am Halskragen ein rotes

dienſtes mit dem Sinnbild der Enthaltſamkeit.

der am

Kreuz innerhalb eines größeren blauen; es

VII. Jahrg.
vereinigt alſo das Symbol des Samariter-

Die Wulffſchen Beſtrebungen zielen nicht allein
auf die Heilung des Laſters der Trunkſucht
hin, ſondern bezwecken auch eine Unterweiſung
im Samariter und Feuerwehrdienſt.

Bernburg, 10. Okt. Auf der Chauſſee
bei Schackental ſtürzte geſtern eine Windhoſe
den Wagen eines Topfwarenhändlers um.
Die Frau des Beſitzers wurde durch den um
ſtürzenden Wagen erſchlagen, der Mann ſchwer
verletzt. Die beiden Kinder des Ehepaares
blieben unverletzt. Sie wurden im Waiſen
haus untergebracht.

Sachſendorf. Aus Furcht vor dem
Militärdienſte erhängte ſich am Freitag der
nunmehrige Rekrut Feldmann von hier, wel
cher am vergangenen Sonnabend beim Ar-
tillerie- Regiment in Wurzen eintreffen ſollte.
Als am Abend die Eltern den zur Abreiſe
fertig gemachten Koffer vom Boden holen
wollten, fanden ſie ihren Sohn erhängt auf.

Kottbhus, 8. Okt. Das Schwurgericht
verhandelte gegen den Holzarbeiter Jägel

0. Mai bei Drebkau
auf die Schienen gelegt und dadurch eine
Zugentgleiſung verurſucht hatte, bei der eine
Perſon getötet und mehrere ſchwer verletzt
wurden. Jägel wurde wegen vorſätzlicher
Gefährdung eines Eiſenbahnzuges, wodurch
der Tod eines Menſchen herbeigeführt wurde
(Strafgeſetzbuch 3153,2) zu 14 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
ürteilt. Der Staatsanwalt hatte lebens
längliche Zuchthausſtrafe beantragt.

24 Jahre Zuchthaus verhängte das
Berliner Schwurgericht über zwei aus
anſtändigen Familien ſtammende, aber gänz
lich verkommene junge Leute, den Schloſſer
Jahrow und den Kutſcher Krieg. Sie hatten
Nachts in Gemeinſchaft mit einem dritten,
der jetzt im Irrenhauſe ſitzt, den Geſchäfts
führer einer Schankwirtſchaft in deſſen Schlaf
zimmer überfallen, geknebelt und gewürgt.
In ihrer Hoffnung, Geld bei ihm zu finden,
ſahen ſie ſich jedoch getäuſcht. Mildernde
Umſtände wurden ihnen verweigert; Jahrow
erhielt 14, ſein Helfershelfer 10 Jahre Zucht
haus und jeder 10 Jahre Ehrverluſt.

Weil er das Schulhaus in Brand
geſetzt hatte, verurteilte das Schwur
gericht in Stendal nach zweitägiger Ver
handlung geſtern Abend den Lehrer Erxleben
zum zweiten Mal wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung, begangen an ſeinem Schulhauſe in
KleinEngerſen (Kreis Gardelegen), zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr-
verluſt. Ein Monat wurde durch die erlittene
Haſt für verbüßt erachtet. Das erſte am
30. Juli gefällte Urteil in gleicher Höhe war
vom Reichsgericht wegen eines prozeſſualen
Formfehlers aufgehoben worden.

Hein Kind verhungern laſſen hat
in Brandenburg a. H. der Militärinvalide
Oskar Eiſerbeck, ein dem Trunke ergebener
Menſch, der ſich, als ſeine Frau verreiſt war,
aus der Wohnung entfernte und darin ſeine
beiden Kinder im Alter von 1 Monat und
zwei Jahren einſchloß. Eiſerbeck kehrte nicht
in die Wohnung zurück, ſondern trieb ſich
tagsüber in Gaſthäuſern umher, bis man
ihn Abends ſchwer betrunken arretierte. Als
ein Polizeibeamter in die Wohnung Eiſer-
becks eilte, fand er dort das jüngſte Kind
an Entkräftung geſtorben, während das zwei
jährige erſchöpft nach dem Krankenhaus ge
bracht wurde.

Meißen. Eine ſeit vielen Jahren in

eine Schwelle

Amerika lebende Meißnerin traf dieſer Tage

zum Beſuche ihrer Verwandten hier ein. Sie
kam gerade noch zur rechten Zeit, um ihrem
verſtorbenen Bruder die letzte Ehre beim Be
gräbnis zu erweiſen.

Leipzig, 6. Okt. (Beim Kartenſpiel er
ſtochen.) Jm Meierſchen Gaſthof zu Hirſch
feld bei Zwickau erſtach heute früh 5 Uhr
der Weber Lehnert den Weber Dietel beim
Kartenſpiel. Lehnert wurde verhaftet.

Rudolf Falbs Wetter-Kalender“
1904 Januar bis Juni wird Ende dieſes
Monats erſcheinen. Dieſe Ausgabe der Wetter
Prognoſe hat Rudolf Falb noch ſelbſt be
arbeitet. Das weitere Erſcheinen iſt durch
die bei. Lebzeiten des Verſtorbenen getroffenen
Beſtimmungen geſichert. Falbs älteſter Sohn,
Otto, wird auf Grund der ihm von ſeinem
Valer übergebenen Materialien die ferneren
Ausgabenk mittels des ihm hinterlaſſenen Be
rechnungsſyſtems herausgegeben.

Wohl an 10000 Fahnenflüchtige
werden zur Zeit geſucht. Nach Mitteilung
eines Militär-Fachblattes ſtehen gegenwärtig
bei zahlreichen d che Gerichten Te e
an, zu welchen durch öffentliche Bekannt
machung junge Leute zur Vernehmung ge
laden werden, welche ſich der Militär Dienſt
pflicht durch Flucht entzogen habe. Die Ver
urteilung erfolgt auch in Abweſenheit der
Geladenen.

Anzeigen.

Agent
mit Jnkaſſo für erſtklaſſige
Verſicherung ſofort geſucht.
Offerten unter 100 au die Exped.
d. Bl. erbeten.

Koſt n. Logis
finden 2 junge anſtändige Leute
Wo? zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten und zum 1. Jan.
zu beziehen bei

Otto Boche, Ulmenſtraße.

e Fette
Bratgänſe

empfiehlt täglich

(G(scar Müller.

Hlumenzwieheln

als J Hhyazinten, Tulpen,
Ervoeus und Seilla

empfiehlt Grob's Gärtnerei.
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Maisſchrot, Griesmehl,
Roggenkleie c.

iſt eingetroffen.

Oscar Müller.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Auf das Huldigungstelegramm der Haupt
verſammlung des Guſtav Adolf Vereins in
Berlin an den Kaiſer iſt nachfolgende Ant
wort an den Vorſitzenden eingegangen Seine
Majeſtät haben den Huldigungsgruß der
Hauptverſammlung gern entgegengenommen

und laſſen Sie e der Verſammlung
Allerhöchſt ihren Dank für die freundlichen
Segenswünſche auszuſprechen. Seine Majeſtät
werden die treue Arbeit des Guſtav Adolf
Vereins auch ferner mit Allerhöchſt ihrem
warmen Intereſſe begleiten und wünſchen
der Tätigkeit des Vereins reichen Segen.
Auf Allerhöchſten Befehlder Geheime Kainetts
rat v. Lucanus. Als Ort für die Hauptver
ſammlung des Guſtav Adolf- Vereins im
nächſten Jahre iſt Heidelberg beſtimmt
worden.

Schon ſeit langer Zeit macht ſich das
Bedürfnis geltend, daß die Vorbildung der
deutſchen Zoll und Steuerbeamten eine fach
liche, techniſche Ausgeſtaltung zu erfahren
habe. Und zwar liegt das nicht bloß im
Intereſſe des Beamtenkörpers ſelbſt, der fort
während in die Lage verſetzt wird, bei Nor
mierung der Zollſätze und der geſamten
ſonſtigen beruflichen Tätigkeit techniſche Fra
gen entſcheiden zu müſſen, ſondern vielleicht
noch mehr im Intereſſe des Publikums. Die
Beſchwerden der Gewerbetreibenden wie der
Nichtgewerbetreibenden, die zollpflichtige Wa
ren zu empfangen oder abzuſenden haben, ſind
zahlreich und meiſtens begründet, ohne
daß man an dem guten Willen der betreffenden
Beamten zu zweifeln braucht. Der neue
deutſche Zolltarif wird durch ſeine weitgehende

Spezialiſterung auf der einen Seite die amt
liche Tätigkeit ſoweit ſie in Normierung der
Zollſätze veſteht, vielleicht etwas erleichtern,
andererſeits aber bietet er ſoviel Neuerungen,
daß mit ſeiner Einführung die fachliche Vor
bildung zum zwingenden Gebot geworden
iſt. Der Allgemeine Deutſche Verband tech
niſcher Zoll- und Steuerbeamten zu Berlin
hat daher an die Reichs und Staatsbehörden
ſowie an den Reichstag und die Landtage
der deutſchen Bundesſtaaten eine Eingabe
gerichtet, welche dieſe Fragen eingehend und
auf Grund uwfangreicher Jnformationen er
örtert. 1. zum Eintritt in die techniſche
Laufbahn der Zoll und Steuerverwaltung
berechtigt ausſchließlich das Zeugnis der
Reife eines Gymnaſtums, Realgymnaſtums
oder einer Ober-Realſchule. 2. Die Ausbil
dung der Beamten erfolgt auf einer neu zu
errichtenden Zollhochſchule. 3. Jn allen
Bundesſtaaten werden gleichmäßige Beſtim
mungen über die Vor und Ausbildung der
techniſchen Zoll- und Steuerbeamten getroffen.

Der neue Marine-Etat Voranſchlag ent
hält bei den Forderungen der großen Schiffs
bauten, Linienſchiffe und Panzerkreuzer kleinen

Titel für Erſatzbauten, nur ſolche für Ver
mehrungsbauten. Dagegen ſind bei den kei
nen Kreuzern Forderungen zu Erſatzbauten
in Anrechnung gebracht.

Der künftige ſächſtſche Landtag wird vor
ausſichtlich ſich zuſammenſetzen aus 54 Kott

ſervativen, 22 Nationalliberalen, 2 Reformern
2 Wilden, l Freiſinnigen und 1 Sozialdemo
kraten. Die Konſervativen verlieren Dresden

1 und den 2. ſtädtiſchen Wahlkreis (Bautzen,)
den 24. ländlichen Kreis (DresdenNeuſtadt
Land) und den 40. ländlichen (Zwickau).
Dagegen gewinnen ſie vorausſichtlich Leipzig
1 und den 12. ländlichen Kreis (Umgegend
von Pirna). Die Nationalliberalen verlieren
den 23. ſtädtiſchen Wahlkreis (Plauen) und
n 1 und gewinnen Dresden 1, den
24. ländlichen und den 2. ſtädtiſchen Kreis.
Die Reformer gewinnen 2 Kreiſe, die Frei
ſinnigen 1 Kreis (Plauen) und die Sozial
demokraten 1 Kreis (Zwickau-Land). Es
kommt alſo wieder ein wirklicher Freiſinni
ger und ebenſo ein Sozialdemokrat in den
Landtag beide Parteien waren in den letzten
Jahren darin nicht vertreten.

Die Stadtverordneten Verſammlung in
Dresden verbot, daß ſich die ſtädtiſchen Ar
beiter in Konſumvereinen zuſammenſchließen.

Die Reichsregierung billigte den Sonne
berger Spielwareninduſtriellen, welche auf
der Weltausſtellung in St. Louis ausſtellen,
13,000 Mk, die Meiningiſche Staatsregierung
3000 Mk. Unterſtützung zu.

Die heſſiſche Regierung hat dem Bundes
rat einen Geſetzentwurf, betreffend die Ent
ſchädigung. unſchuldig verhafteter Perſonen,
vorgelegt.

Geſterzeich-Angaru.
Jn Szegedin kam es wieder zu Ruhe

ſtörungen, die das Einſchreiten des Militärs
notwendig machten. Die Ruhe wurde bald
wieder hergeſtellt. Viele Häuſer haben aus
Furcht vor Demonſtrationen geflaggt. Jn
der Sitzung des Stadtrats wurde am Schluſſe
von Mitgliedern des Magiſtrats und der
Stadtverorbneten, ſowie vom Publikum ein
Hymnus geſungen.

Ftalien.
Zwiſchen der Stadtverwaltung in Rom

und der Regierung iſt ein ſchwerer Konflikt
ausgebtochen. Bürgermeiſter Colonna er
klärke, daß die Untätigkeit der Regierung die
Stadt Rom dem Bankerott immer näher
bringe. Der geſamte Gemeinderat wird nach
dem Zarenbeſuch demiſſtonieren. Die Ange
legenheit ruft großes Aufſehen hervor.

Auf Bitten des Königs verſchob der Fürſt
von Montenegro, der Ende Oktober nach
Rom kommen wollte, ſeinen Beſuch, damit
ſein Zuſammentreffen mit dem Zaren nicht
mißdeutet wird. Der Fürſt ſucht eine An
leihe zur Sanierung der Staatsftnanzen auf
zunehmen und zugleich Mittel zu finden, um
Montenegro im Poſt Telegraphen und De
peſchenweſen von Oeſterreich unabhängig ma
chen zu können.

Frankreich.
Der „Matin“ veröffentlicht einen Bericht

ſeines Spezialberichterſtatters aus Oran
wonach die marokkaniſchen Soldaten, die mit
Bewilligung der franzöſtſchen Regierung an
der franzöſtſchmarokkaniſchen Grenze Polizei
dienſte verſehen ſollten, ſchon vor längerer
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Zeit entlohnt und die Waffen, die ſie von
der franzöſiſchen Regierung erhalten haben,
an die Wüſtenräuber verkauft ſeien. Man
habe ſolche Waffen nach dem Ueberfall von
El Mungar auf dem Schlachtfelde gefunden.
Noch ernſter ſei die Tatſache, daß der Sultan
von Marokko mit den Wüſtenräubern, die
franzöſiſche Truppen angegriffen haben, im
Einverſtändnis ſei. Der Umſtand, daß die
Berber die franzöſiſchen Truppen mehrfach

angegriffen haben, ſei bezeichnend, aber noch
bedenklicher ſei es, daß die marokkaniſchen
Banden bei El Mungar von dem leiblichen
Vetter des Sultans, dem Sohn des Ober
befehlshabers der marokkaniſchen Armee, ge
führt worden ſeien. Die franzöſtſche Militär
behörde habe Beweiſe dafür. Die franzöſiſche
Regierung ſei über dieſen Akt der Feind
ſeligkeit ſehr entrüſtet und habe, wenn ſie
auch an der Friedenspolitik feſthalten wolle,
vom Sultan Erklärungen zu verlangen.

Der Ausſtand in Halluin iſt allgemein
geworden. Jn Meiereien und einzeln ſtehen
den Häuſern kommt es fortwährend zu Ruhe
ſtörungen, da Perſonen Geld und Lebens
mittel fordern. Jn Tourcoing mußten
Abteilungen von Kavallerie mehrmals vor
gehen, um die Zugänge zu verſchiedenen
Webereien frei zu halten.

Rußland.
Dem in Petersburg ſehr beliebten ruſſi

ſchen Prieſter Michael von der Artillerie
akademte Petrow, dem ſeiner liberalen Kanzel
reden wegen vom Synod das Predigen
unterſagt iſt, wurde die Ausweiſung aus
Petersburg angedroht.

Das Gerücht erhält ſich ſehr hartnäckig,
daß im nächſten Jahr zur Liquidation des
Branntweinmonopols geſchritten werden ſoll,
weil die ganze Operation einen Fehlbetrag
ergeben und die Trunkſucht der Bauern nur
gefördert hat. Man nimmt an, daß damit
der Anfang zur Liquidation der ganzen faulen
Witte'ſchen Erbſchaft gemacht werden wird.

Aus Orſchau (Gouvernement Mohilem)
wird berichtet Als heute verhaftete Juden
durch eine berittene Wachtmannſchaft aus
dem Gefängnis zur Eiſenbahn eskortiert
wurden, verſuchten ihre Glaubensgenoſſen,
die ſich in einer Stärke von etwa 1000
Mann zuſammengerottet hatten, die Verhaf
teten zu befreien, wurden aber mit blanker
Waffe zurückgeſchlagen es wurden zunächſt
zehn Verhaftungen vorgenommen.

Spanien
Die Gemüter in Bilban ſind fortdauernd

ſehr erregt, da die Klerikalen in unerhörter
Weiſe die Andersdenkenden provozieren. Es
kam zu neuen Schlägereien, wobei mehrere
Perſonen verwundet wurden. Wallfahrer,
die von der Geiſtlichkelt aufgehetzt ſind, ziehen
mit dicken Knüppeln durch die Straßen; die
Liberalen veranſtalteten eine große Kund
gebung.

Afrika.
Eine aus ſicherer Quelle aus dem Somali

lande ſtammende Nachricht beſagt, der tolle
Mullah habe Streifzüge bei Jllig unter
nommen und ſchicke ſich jetzt an, gegen die
nördlichen Stämme zu ziehen, die ſich ihm
nicht angeſchloſſen haben. Man hegt keine
Befürchtungen für Benadir, wo bis jetzt alles
ruhig iſt, da der tolle Mullah ſehr weit von
Benadir und deſſen Hinterland ſteht.

Amerika.
Bereits vier Geiſteskranke verſuchten in

den letzten Wochen bewaffnet einen Angriff
gegen Präſident Ropſevelt. Sie wurden
ſämtlich Jrrenanſtalten überwieſen. Der
Präſident befand ſich bisher zwar niemals
in Lebensgefahr, trägt jedoch, ſobald er das
Weiße Haus verläßt, einen geladenen Re
volver in der hinteren Rocktaſche bei ſich.

Muſeums an der Harvard Univerſität in
Newyork findet am 10. November ſtatt. Die
Hauptredner ſind Speck v. Sterndurg und
der frühere Botſchafter White ſowie Karl
Schurz.

China.
Der deutſche Miſſtonar Homeyer, der

ſich mit ſeiner Familie auf dem Rückwege
von einer in Kanton ſtattgehabten Miſſtons
konferenz befand, wurde von ſüdchineſtſchen
Piraten angegriffen und durch Schüſſe
ſchwer verwundet. Außer dem Miſſtonar
wurde auch der Kapitän des Schiffes ſowie
eine Dienerin der Frau Homeyer verwundet.
Die Piraten raubten ſämtliche Reiſenden
aus und verſchwanden alsdann. Die Rei
ſenden kehrten nach Kanton zurück und
wandten ſich an den deutſchen Konſul, der
ſich alsbald mit Eifer der Sache ange
nommen hat.

Japan.
Der japaniſche Geſandte Vicomte Haha

fhi in London hat erklärt, er halte die Mel
dung von der Aufteilung Koreas für phan
taſtiſch und ernſthafter Erwägung nicht wert.
Die Nachricht ſtamme aus Kobe, und die
von dort kommenden Nachrichten ſeien unge
fähr ebenſo unzuverläſſtg wie die aus
Schanghai. Auch der Nachricht, daß Ruß
land erklärt habe, es weigere ſich, die Mand
ſchurei zu räumen, und Japan habe kein
Recht, ſich in die ruſſtſche Okkupation zu
miſchen, meſſe er keinen Glauben bei. Be
züglich Koreas gebe es nichts, was auch nur
das leiſeſte Unbehaägen rechtfertigen könnte
zwiſchen Japan und Rußland herrſche bezüg
lich dieſer Frage Einverſtändnis, und die
amtlichen Beziehungen zwiſchen beiden Län
dern ſeien auch im allgemeinen herzliche.
Der Geſandte kam dann nochmals auf die
Mandſchureifrage zurück und ſagte, er ſehe
in der augenblicklichen Lage nichts was Mel
dungen von einer kriegeriſchen Haltung, ſei

ahlands ſei es Japans, begründen
nnte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues galvaniſches Element von ganz un

gewöhnlicher Wirkung hat H. Eſanyi, ein junger
ungariſcher Elektrotechniker erſunden. Bei dieſen
Element kommen Alkohol und Cyanoxyd zur Ver
wendung, und die Bedeutung desſelben beſteht
darin, daß durch die Belaſtung der Elemente die
elektriſche Spannung und Stromſtärke, ſtalt ver
mindert zu werden, eine Erhöhung erfährt. Nach
den Angaben des Erfinders ſoll ſein neues Element
doppelt ſo viel Strom als ein Bunſenelement
liefern und infolge ſeiner Billigkeit zu Beleuchtungs
zwecken verwendbar ſein.
und Elektrotechniker zu Berlin hat Profeſſor Peters
die neue Erfindung vorgeführt. Wenn es ſich be
wahrheitet, daß mittels dieſes Elements jedermann
ſich die für Beleuchtungszwecke erforderliche elektriſche
Kraft ſelbſt herſtellen kann, ſo bedeutet die Erfin
dung Eſanyis gewiß eine Umwälzung auf dem
Gebiete der Beleuchtungstechnik, indeſſen ſind erſt
weitere Erfolge abzuwarten.

Aus aller Welt.
Hankdiebe ſind in Frankfurt a. M.

wieder aufgetreten. Am 3. d. M. ſtahlen ſte
dort auf der Reichsbankſtelle vormittags 10
Uhr einem Boten 3900 Mk. in Hundertmark
ſcheinen und ein Quittungsbuch mit der Auf
ſchrift Holzmühle aus der Bruſttaſche. Es
ſtnd zwei Mäner, die nach bekanntem Muſter
in der Weiſe arbeiten, daß der eine ſtiehlt,

Die Eröffnungsfeier des Germaniſchen während der andere ihn deckt.

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

15. Roman von Clars Rheinan.
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leidenſchaftlicher Heftigkeit.

für immer ruinierk.“ S

werde nicht unterzeichnen!“ rief Turner gerade mit

„Fünftauſend Pfund! ich wäre

„Dann kennen Sie die Folgen.

e

etwas gereizter

knaIch gehe ſogleich, um der
höchſt unpaſſend gelinde ausgedrückt.“

Miene. ein Benehmen gegen mich wargeg

verſchwieg Walther die Thatſache daß es do

Bruder jenes alten Fräuleins ſei welches einſt Herrn Turner

Jm Verein der Chemiker

Das zarte bleiche Antlitz Frau Turners neigte ſich in
dieſem Augenblick über die kranke Frau Forſter, von deren
Befinden ſte ſich ſelbſt überzeugen wollte. Mit ihrer
ſanften liebevollen Weiſe, ihrer weichen, gütigen Stimme
ſchien ſie ganz am rechten Platz an einem Krankenlager.

„Nein, Maam, ſprechen wir nicht von Hoffnung,“ mur
melte Frau Forſter. „Jch weiß, daß es keine für mich
giebt und bin auf meinen Tod gefaßt. Seit vielen Jahren
bin ich leidend, gnädige Frau, und ich ſterbe in Frieden
mit meinem Schöpfer, der mir ein gnädiger Richter ſein wird.

„Auch ich bin ſchon lange leidend“, entgegnete Frau
Turner bewegt. Nur ſelten bin ich frei von Schmerz, und
ich weiß, daß ich nie wieder geſund und kräftig werden
kann. Aber dennoch ich fürchte den Tod, wenn uns
nur die ewige Seligkeit ſicher iſt

„Eine Seele reif ſür den Himmel,“ dachte Frau Turner,
als ſie die Kranke verließ. Auf der Straße traf Sie mit
Walther Hill zuſammen, der ſich gerade in das Geſchäft be
geben wollte. Sie ſchritt an ſeiner Seite weiter. „IJch gehe
den gleichen Weg, wie Sie, Herr Hill,“ ſagte ſie freundlich
Jch habe ein paar Worte mit meinem Gatten zu ſprechen.
Hoffentlich finde ich ihn allein.“

Walther ging der Dame voraus und klopfte an Herrn
Turners Privatzimmer an. Als keine Antwort erfolgte, glaubte
er, es ſei niemand drinnen und öffnete die Thür.

SNeben dem Tiſche ſtanden zwei Herren; vor ihnen lagen
Federn, Papier und etwas, das wie ein Checkbuch ausſah.
Sie mußten ſehr beſchäftigt geweſen ſein, um das Klopfen
überhört zu haben. Der eine war Herr Turner; der andere

„Frau Turner wünſcht Sie zu ſprechen, Herr, begann hier
Walther mit lauter Stimme, des Anderen Worte übertönend.
Raſch wandten die beiden Herren ſich um, und beim Anblick
ſeiner Gemahlin bedeckte Leichenbläſſe ſein Geſicht. Der
Advokat nickte Walther vertraulich zu. „Wie geht es Jhnen
Hill? Sie kommen hübſch vorwärts wie ich hoffe. Wer iſt
dieſe Perſon, wenn ich fragen darf? O

„Dieſe Dame iſt Frau Turner,“ entgegnete Walther nach
einer Pauſe, befremdet, daß Herr Turner die Frechheit des
Advokaten nicht rügte. Allein, jener ſchien nicht in der Ver
faſſung ein ruhiges Wert reden zu können.

Gewinn verneigte ſich bis zur Erde. „IJch bitte die Dame
um Verzeihung. Jch hatte keine Ahnung, daß ſie Frau Turner
ſei.“ So übertrieben höflich war der Ton ſeiner Stimme,
ſo tief die Verbeugung, daß Walthers Wangen vor Unwillen
über die verſteckte Bosheit brannten.

„Gilbert, Du bift krank,“ ſagte Frau Turner, in ihrer
ruhigen, gelaſſenen Weiſe ſich dem Gatten nähernd, ohne von
dem Fremden Notiz zu nehmen. „Kann ich etwas für Dich
thun, ſoll ich nach meinem Bruder ſchicken?

„Nein, nein es geht ſchon vorüber. Bitte laß uns allein,Lniſa,“ flüſterte er ha „Jch bin ſehr beſchäftigt.

„Du ſcheinſt zu unwohl, um Geſchäftliches zu beſorgen.
Kannſt Du es nicht um eine Stunde aufſchieben? Die Ruhe
würde Dir gut thun.

„Nein Madame unſer Geſchäft laßt ſich nicht aufſchieben,“
bemerkte der Advokat und ſetzte ſich nieder mit derſelben ent
ſchloſſenen Miene, demſelben Machtbewußtſein, wie ſeine

vor einigen Wochen in Herrn Turners Halle Poſto
gefaßt.

Walther erkannte ihn ſofort Advokgt Gewinn von Kretter
8 hdorf r
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Frau Turner verließ augenblicklich das Gemach, und
Walther ſolgte ihr. „Wer iſt jener Menſch!“ fragte ſie mit

in ſeinem eigenen Hauſe beläſtigt. Er entgegnete in möglichſt
gleichgiltigem Tone, daß er den Herrn nie zuvor auf dem
Bureau geſehen, und Frau Turner, eine nichts weniger als
mißtrauiſche Natur, fragte nicht weiter. Sie war zu ſehr von
Sorge erfüllt über den leidenden Zuſtand ihres Gatten. Auch
Walther mußte auf dringendes Forſchen zugeben, daß er den
Herrn Turner ſehr verändert finde.

„Herr Hill begann die Dame nach kurzer S
gütigem Tote, „wie Sie wiſſen, iſt auch meine Geſundſee
nicht die beſte Jch möchte im Vertrauen eine Frage an ſo
richten. Daß Herr Turner krank iſt, ſtehe außer Zweifel;
aber körperlich oder geiſtig, kann ich nicht ergründen.
beobachtet mir gegenüber eine ungewöhnliche Zurückhaltung
wahrſcheinlich um mir einen Schmerz zu erſparen. Alleig,
jede Gewißheit iſt mir lieber, als dieſe qualvolle Spannung
Sagen Sie mir, wenn Sie es können, ob er im Geſchäfts
großen Aerger oder ſonſtige Unannehmlichkeiten gehabt hat

„Nicht, daß ich wüßte,“ verſetzte Walther ſofort. „Jch bin
überzeugt, daß von dieſer Seite keine Störung gekommen iſt

„Alſo iſt es, wie ich vermuthe; er muß an einem Uebsl
leiden, daß er mir zu verbergen wünſcht.“

Sie verabſchiedete ſich von Walther und dieſer ſuchte ſein
gewöhnliches Arbeitszimmer auf. Bald darauf hörte er die
Stimmen der beiden Herren, und der Beſucher ſchritt an
ſeinen Fenſter vorüber. Herr Turer trat bei Walther ein. Akt

meine Frau weggegangen
Ja Herr„Wiſſen Sie, was ſie von mir wollte
„Jch glaube nicht, daß etwas Beſonderes ſie herführts;

wenigſtens machten ihre Worte mir dieſen Eindruck.
Eine Pauſe trat „in, Herr Turner ſtarrte düſter vor ſich hin

„Fragte meine Frau er der Fremde ſei?“ begann er wieder zögernd
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In Stettin erſchoß aus Eiferſucht der
Schiffsbauer Bredig auf offener Straße ſeine
Frau in Gegenwart ihrer Mutter. Er gab
auf ſeine e 4 Revolverſchüſſe ab, worauf
er die Waffe gegen ſtch ſelbſt richtete.

Bei den fortgeſetzten Unterſuchungen
der eben entlaſſenen Reſerviſten auf Wurm

tieriſcher Art mißbrauchten. Die Miſſion
hat die Wege zur Erziehung der Neger ge
wieſen. Die ſchwarze Raſſe hat es auch er
kannt, was ſie der Miſſton verdankt Was
iſt doch von einer Raſſe noch alles zu er
warten, die in 60 Jahren der Freiheit ſich
ſchon ſo weit entwickelt hat! Freilich werden

krankheit wurden auf einer Zeche im Caſtroper die Schwarzen durch ihren kindiſchen Nach
Revier von 27 Mann 28 als wurmkrank
befunden. Auf Zeche Königin Eliſabeth wurden
in letzter Zeit wegen Abſatzmangels mehrere
Feierſchichten notwendig.

Vom Schnellzug wurde bei Eltville
ein Telegraphenreviſor erfaßt und getötet

In Odenbach bei Lauterecken ſind 30
Perſonen infolge des Genuſſes ſchlechten
Trinkwaſſers an Typhus erkrankt.

Auf dem Kanonenboot der Republik
Uruguay „General Rivera“ iſt die Pulver
kammer explodiert. Der Kommandant und
ein großer Teil der Beſatzung wurden ge
tötet. Das Schiff iſt geſunken.

Jm Vorort Eutritzſch bei Leipzig er
ſchoß der 30jährige Lithograph Sehyfert ſeine
alte Mutter und Schweſter und hierauf ſich
ſelbſt. Ein Schuß auf einen herbeigeeilten
Nachbar ging fehl. S. war wegen eines
Nervenleidens ſchon früher in einer Jrren
anſtalt.

Der Glasſcheifer Johann Treicek in
BöhmiſchLeipa, der ſchon ſeit längerer Zeit
krank darniederlag, ließ ſich von ſeinem drei
jährigen Töchterlein ein Meſſer und einen
Wetzſtein zum Bette bringen. Er ſchärfte
dann das Meſſer und ſtach es ſich vor
ſeinem Kinde ins Herz. Auf das Weinen
und Schreien des Kindes eilten Nachbarn
herbei und fanden den Glasſchleifer tot in
ſeinem Bette. Treicek hatte noch die Kraft
gehabt, das Meſſer aus der Wunde zu ziehen
und dann wegzuſchleudern.

Die uarh Kiel gehende Jacht „Activ“
wurde durch den Orkan leck und ſank ſofort.
Die Beſatzung rettete ſich auf das Schiffs
boot und trieb 16 Stunden ohne Lebens-
mittel auf der Oſtſee umher, bis ſie die ſeien. Wenn er die Jungen barfuß laufen und daß 3 Pfund von dieſer Feuerung für die
däniſche Jnſel Aerve erreichte

Fm Kattegatt ſtrandete der Segler
„Bismarck“ und barſt auseinander. Der
Poſtdampfer „Aega“ verlor durch Sturzwellen
faſt ſeine ganze Deckladung.

Hie ſchwarze Raſſe und ihre Zuknnuft.
In der ſchleſtſchen Miſſtonskonferenz in

Breslau hielt Miſſionsdirektor Dr. Buchner
einen Vortrag über obiges Thema. Er

ſagte u. a. Levingſtone habe in ſeinem Buche
„Das ſchwarze Jamaika“ erklärt, daß die
Darſtellung und Verſpottung des Negers,
die man häufig in England ſinde, in keiner
Weiſe der Wahrheit entſpreche. Man begehe
hierbei dasſelbe Unrecht, als wenn man aus
dem verrufenſten London eine Jammergeſtalt
herausnehme und ſte dann als Typus für
den Engländer bezeichne. Jn Amerika finden
wir tatſächlich bereits eine große Anzahl von
Negern in hervorragenden Stellungen als
Politiker, Journaliſten, Gelehrte, Erfinder,
Künſtler. Bei der Sklaven Emanzipation
iſt der Fehler gemacht worden, daß man den

ahmungstrieb dazu geführt, ſich ſelbſt als
Karrikaturen hinzuſtellen. Aber das Kindiſche
wird ſich abſtreifen. Die Sehnſucht nach
Bildung iſt außerordentlich rege. Auch der
Vorwurf der Faulheit werde den Negern
mit Unrecht gemacht. Man dürfe doch nicht
vergeſſen, das es Menſchen ſind, die in den
Tropen leben und nicht die Energie der Ar
beit haben können, wie ſte in nordiſchen Län
dern möglich ſei.
Arbeit noch etwas, was ſie ohne Sklaverei
erſt wieder zu lernen haben. Das größte
Hindernis ihrer Zukunft bildet immer noch
die Raſſe, der farbige Unterſchied von den
Weißen. Die Kluft muß mit der Liebe
Chriſti überwunden werden. Die ſchwarze
Raſſe habe durchaus die Fähigkeit, uns ſich
in der Kulturentwickelung e
aber ſte muß erzogen werden. Wir haben
in unſeren Kolonien an ihr die Aufgabe
der Erziehung, nicht der Ausbeutung.

Gerichtshalle.
Bayrenth. In dem Prozeß gegen den Haus

lehrer Andreas Dippold wegen tötlicher Mißhand
lung ſeines Schülers, des 14jährigen Heinz Koch
war der Verlauf der Verhandlung folgendermaßen
Dippold gab über ſeine perſönlichen Verhällniſſe an,
er habe erſt ein theologiſches Seminar beſucht und
ſei dann zum juriſtiſchen Studium übergegangen-
Ende Januar 1902 ſei er vom Direktor Koch
Deutſche Bank) als Hauslehrer verpflichtet. Er

habe die belden ihm übergebenen Knaben, den 15-
jährigen Heinz und den Iljährigen Joagchim, ſehr
ungeberdig und verhätſchelt gefünden und alle pädagogiſche Kunſt angewandt, e zu erziehen, aber

vergeblich. Er ſei mit den Knaben nach dem Gute
Ziegenberg bei Ballenſtedt, einem Beſitztum Kochs,
übergeſiedelt, und habe ſich dort gezwungen geſehen,

die ganz unbändigen Knaben wiederholt zu züchtigen,
namentlich da ſie geheimen Sünden ergeben geweſen

kalte Sturzbäder nehmen ließ, ſo ſei dies nur ge
ſchehen, um ſie abzuhärten.
1903 ſitedelte Dippold mit den Knaben nach Droſen-
dorf in Bayern über. Am 8. März habe er Heinz
wieder ſtark züchtigen müſſen. Darauf ſei der Knabe
in eine Ohrmaächt gefallen, die er aber für eine
Simulation gehalten habe. Am 9. März ſei Heinz
wieder munter geweſen, am folgenden Tage habe

er ſich wegen Schwäche zu Bett gelegt und ſei von
ſeinem jüngeren Bruder Joachim tot aufgefunden
worden. Auf Vorhalt des Präſidenten mußte
der Angeklagte aber noch mancherlei einräumen
was er vorher verſchwiegen daß er oft Stöcke auf
den Kindern zerſchlagen, daß er dieſe nachts aus

den Betten jagte, ſie feſſelte u. a. m. Er will dies
aber nur gelan haben, um die Jungen von ihren
„geheimen Sünden“ abzubringen. Die Zeugen

vernehmung ſetzte den Dippold in das ungünſtigſte
Licht. Namentlich wurde erwieſen, daß die Knaben
zwar keine Engel aber doch keineswegs auffallend
ungeberdig, im Gegenteil ſehr gutherzig geweſen
ſind. Dem entſprach auch der perſönliche Eindruck
welchen der als Zeuge erſchtenene Joachim machte.
Kein Zeuge hat demerkt, daß die Knaben ſexuelle

Neigungen hatten. Die Beweisaufnahme wurde
Freitagabend geſchloſſen. Vormittags wurden zu
meiſt die Mitglieder der Familie Koch vernommen.
Dr. Servin, der kurz nach dem Tode zu Heinz Koch
gerufen wurde, ſagte, er habe die Ueberzeugung ge

Zunächſt ſei ihnen die

Anfang des Jahres

„Gegen Eide iſt nichts zu machen Der Vorſitzenderügte dies UnpaſſendeSenehtiehnetachnittage wurde e e die Elberfelder
Jbeachun Kochemehrere Stunden vernommen Auf chwebebahn beſichtigt, und in den nächſten
Antrag des Staatsanwalts wurde während der Ver. Tagen begibt ſich ein Teil des Ausſchuſſes

et u a dichte len nach Elberfeld. Wenn das Reſultat der
un e e Oeffen eit ausgeſchloſſen, denJournaliſten aber Zutritt geſtattet. Vbechin Koch W

bekundele Dippold habe ſie mehrfach unzüchtig be ä tretrührt. Die mediziniſchen Sachverſtändigen bezeichnen V her treten. Wie es heißt, wird aber die

e n e u einen Regierung bei der Ueberführung der Schwe
ealen Schurken un en, der bei ſeinen grau t üſamen Mißhandlungen ſeine Wolluſt befliedigt e g en Stadt und Ringbahn Ein

Alle Sachverſtändigen halten Dippold für geiſtig zue Der helle e abe. Aeber die Eindrücke der Jnſaſſen der
Antrage des Stagtsanwalts zu 8 Jahren Zuchthaus Wagen bei der elektriſchen Schnellfahrt, bei

und euren n die Re der die Geſchwindigkeit von 200 Kilometern

S 0 S icht miviſion des Direktors der Sebertrocnungs Aktien in der Stunde erreicht wurde, wird berichtet:
geſellſchaft, Adolf Schmidt, der vom Schwurgericht Trotz der ungeheueren Geſchwindigkeit
Kaſſel am 8. Juli wegen Konkursverbrechens und man würde mit ihr die Strecke nach Ham
Betruges zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus und hurg in anderthalb Stunden zurücklegen
3000 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war. zeigte ſich in den Wagen ſelbſt keine auf

fällige Erſcheinung während der Fahrt. Die
Vermischtes. Wagen liefen ſehr ruhig; die Jnſaſſen waren

Kas Homzeitsgeſchenk des Zaren imſtande, ſtehend und ſitzend Aufzeichnungen
pares an den Prinzen Andreas von Grtiechen zu machen. Sah man in die Ferne, ſo über
land und die Prinzeſſin Alice von Battenberg kam einem ein behagliches Gefühl. Nur auf
beſteht in einer Million Rubel bar. Ueber nahe Gegenſtände durfte man nicht blicken, da
dies ſchenkt das Zarenpar der Braut wirbelte einem alles vor den Augen durchein
Schmuckſachen im Werte von 250 000 Mark. ander. Der ungeheure Luftdruck, der bei der

Für die durch Hochwaſſer Geſchädigten Fahrt entſteht er beträgt auf den Qua
ſind beim Schleſiſchen Bankverein 165 000 dratzentimeter zweihundert Kilogramm, iſt
Mk. vom Berliner Reichskomitee eingegangen. alſo faſt 200 Mal ſo groß, als der gewöhn
Die Geſamtſumme der bisher beim Bank liche äußert ſich auch darin, daß zahlreiche
verein eingegangenen Beträge beläuft ſich Gegenſtände an den Wagen förmlich an
auf 992 000 Mk. fliegen. ancher Sperling, der an den

Lebaudy, der Fabelkönig der Sahara, Puffern der Verſuchsmotoren feſtgeklatſcht
hat gegen das Amſterdamer „Handelsblatt“ iſt, wird von einer ſolchen Probefahrt heim
einen Verleumdungsprozeß angeſtrengt, welches gebracht. So gewaltig die Erreichung einer
Lebaudy als einen Operettenhelden bezeichnet Fahrgeſchwindigkeit von 200 Kilometern iſt
und von lacherlichem Uebermut geſprochen und man wird wohl in kurzem auch
ſowie böswillige Anſpielungen auf die Ver dieſe Zahl überſchreiten ſo bedarf es
gangenheit ſeines Vaters gemacht hatte. doch noch zahlreicher eigener Verſuche, bevor

Thomas Gdiſon hat jetzt die neue die elektriſchen Schnellfahrten aufgehört
elektriſche Batterie vollendet, an der er ſeit haben werden, bloße Probefahrten zu ſein.
längerer Zeit arbeitete. Die Dynamomaſchine Ein Telegramm aus Honolulu be
die 6 Fuß lang, aber ſchmal iſt, erhält ihre richtet, daß der Vulkan Mamca Lag in

Kraft von einer Feuerüng, deren Ark bis Tätigkeit getreten ſei. Zwei brennende Lava
jetzt noch ein Geheimnis iſt. Ediſon erklärte, ſtröme ließen die Abhänge des Berges hin

unter. Der Anblick iſt ein großartiger.
Fas Linienſchiſff „K** läuft am 31.Dhynamomaſchine ausreichend ſein werden,

um die Beleuchtung eines ganzen Hauſes zu Oktober auf der Vulkanwerft in Gegenwart
unterhalten oder ein Automobil einen ganzen des Kaiſers vom Stapel. Damit ſchwimmt
Tag in Bewegung zu erhalten Die Koſten eine volle Hiviſton der 18,200 TonnenLinten
der neuen Batterie werden 1800 Mk. betragen ſchiffe: „Braunſchweig“, „Elſaß“, „Heſſen“

Aus Paris wird gemeldet Erzherzog und „K“. Leßtgenanntes wird als Geſchwa-
Leopold Salvator und Graf de la Vaulx derflaggſchiff der neuen Diviſion eingerichtet
unternahmen vom Aeroklub aus in dem werden.
Ballon „Centaur“ eine Fahrt bei leichten
Nordoſtwihd. Die Luftſchiffer beabſichtigen Für Keiss n Se
bie ganze Nacht in den Lüften zu bleiben. Kindliche Logik. Bet Mülllers ſt der Tiſchler
In einem andern Ballon ſtieg Don Jaime, im Haus beſchäftigt, da fragt Klein Hanna: Mutter
der Schwager des Erzherzogs Leopold Sal warum wird der Mann Tiſchler genannt Mutter.

t Fin „Weil er Tiſche anſertigt,“ KleinHanna; Ach ſovator, mit dem Grafen Caſtillon auf. Ein HMama, dann machen wohl die Bettler die Settene

Telegramm meldet, daß der in Paris auf Glün.
geſtiegene Ballon des Erzherzogs Salvator auf ſchwindligen Stegen
und de la Vaulx' in der Nähe von Lübeck Geh' ich mit mutigem Schritt
gelandet iſt. Kommt das Glück mir enlgegen,Eine mit dem Eilzug in Podwoloezyska Dankt ihm's ein freundlicher Blick.
eingetroffene junge Dame wurde von ruſſi
ſchen Gendarmen verhaftet, weil in ihrem
Beſitz zahlreiche ſozialiſtiſche Flugſchriſten

und Broſchüren gefunden wurden. Sie wurde

Aber verweigerts zu kommen
Geh ich, als wär es mir nah
Jſt auch die Stütze genommen,
Bin ich doch ſelber noch da!

Grillparzer.
Kalau läßt grüßen. A „Wer war denn das,

Sklaven, der doch nur wie ein Kind war, ſei.
nicht erzog und für die völlige Freiheit
vorbereitete. Levingſtone ſelbſt ſagt, daß ſte
ihre Freiheit ohne jede Moralität in faſt

wonnen, daß der Knabe zu Tode geprügelt worden nach Petersburg gebracht.
Leutnant Koch, der Stiefbruder, und Rittmeiſter

a. D. Bugge Berlin, der Schwager des getöteten
Knaben, weinten heſtig bei ihrer Vernehmung Auf itenddie Frage des Vorſitzenden, ob er auf die Zeugen leitenden
ausſagen etwas zu bemerken habe, ſagte Dippold

zu exrrichten, wird ſeit längerer Zeit in den
kommunalen Kreiſen erwoögen. Nanu Weshalb denn B. „Weil er ſtäd

Schon im vergangenen Jahre hat ein Teil

er Plan in Berlin eine Schwebebahn der Sie eben grüßte e. B. Das iſt der geſährlichſte
Menſch im ganzen Ort. Der kommt ſchon ſeit drei
Jahren aus der Unterſuchung kaum heraus A.

ſiſcher Fleſſchöeſchauer iſt

c

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

16 Ro man von Llara Rhemau.
„Ja, Herr; aber ich ſagte es nicht. Ich bemerkte nur,

daß ich den Herrn ſrüher hier nie geſehen.
„Sie kennen ihn?“ kam es raſch und ſcharf von Herrn Turners

Lippen. „Und aus welchem Grund haben Sie meiner Frau
den Namen verheimlicht“.

Es klang wie Furcht aus den letzten Worten, und Walthers
ehrliches Geſicht bedeckte ſich mit flüchtiger Rötbe. „Jch bitte
um Verzeihung, Herr; es geſchah faſt unwillkürlich. Da Sie
ſrüher den Beſuch der Schweſter geheim zu halten wünſchten,
glaubte ich, auch über den heutigen Beſucher ſchweigen zu
müſſen.“

„Richtig, ganz richtig,“ murmelte der andere; ich wünſche
nicht, daß von dem Beſuche dieſes Mannes geſprochen wird.
Erwähnen Sie nie ſeinen Namen, beſonders nicht vor meiner
Frau. Ich nehme an, daß er mich nicht betrogen hat,“ fügt
er mit dem mißglückten Verſuch eines Lächelns bei; es war
wirklich Gewinn von Kretterdorf, nicht wahr?“

„Gewiß,“ verſetzte Walther überraſcht. „Haben Sie ihn
früher nicht gekannt, Herr

„Nein und ich wollte, ich hätte ihn niemals kennen ge
lernt.

„Verzeihen Sie Herr, daß ich mir erlaube, Sie auf
etwas aufmerkſam zu machen. Sollten in geſchäftliche Ver
bindung mit ihm treten wollen, ſo iſt große Veorſicht ge
boten. Mancher hatte Urſache es bitter zu bereuen, daß er
in die Klauen des Advokaten gerathen.“

Ein tiefer ſchwerer Seufzer drängte ſich aus Gilbert
Turners Bruſt. Er ſtand von Walther abgewandt. Dieſer
begann von neuem mit warmer Theilnahme „Herr kann ich
Ihnen auf irgend eine Weiſe dienen Auf irgend eine Weiſe
Sie haben uur über mich zu verfügen.“

ſein Geſicht.

„Nein, nein Hill. Jch gerieth in jenes Menſchen Klauen
wie Sie es betreffend bezeichnet vor Jahren, und die

Buße muß bezahlt werden. Dafür giebt es keine Hilfe.“
„Ohne ihn zu kennen, Herr
„Ohne ihn zu kennen. Und ohne zu wiſſen, daß ich in

ſeiner Schuld war, bis vor wenigen Wochen. Jch hatte in
der That keine Ahnung davon.“ Herr Turner war in ſelt
ſame Aufregung gerathen; große Schweißtropfen bedeckten

rang offenbar nach Faſſung. Das kommt von dein Leicht
ſinn junger Leute,“ bemerkte er nach einer Weile mit er
zwungenemn Gleichmuth. „Walther Hill, ich will Jhnen einen
guten Rath geben. Rühren Sie nie einen Wechſel an. Mag
die Sache noch ſo unſchuldig ſcheinen, nach Jahren kann Sie
Jhnen noch ſchwere bittere Stunden bereiten.“

„Alſo iſt es eine Geldangelegenhenheit!“ dachte Walther.
„Jch hätte es wiſſen können, da Gewinn dabei betheiligt iſt.“

Am Abende dieſes Tages ſaß Walther noch lange bei
ſeiner Lampe und las. Erſt als die benachbarte Turmuhr
die Mitternachtsſtunde verkündete ſuhr er auf, ſchloß ſein Buch
und öffnete er das Fenſter, um einen Blick in die Nacht
hinauszuthun, ehe er ſein Lager aufſuchte. Am Himmel
funkelten zahlloſe Stern, die Luft war weich und angenehm;
in der ganzen Straße herſchte Totenſtille. Walther lehnte
ſich an das Fenſter kreuz; ſeine Gedanken weilten nicht bei
den friedlichen, nächtlichen Bild, das ihn umgab, ſondern bei
dem merkwürdigen Unſtern, der über ſeinem älteren Prinzipale
zu walten ſchien. „Fünſtauſend Pfund!“ Sein feines Ohr
hatte deutlich die Summe erfaßt. Konnte er in ſolchem
Umfange in Gewinns Klauen gefallen ſein? Manches war
ſür Walther noch unerklärlich. Herr Turner hatte auf
Wechſel angeſpielt; Fräulein Gewinn von der Auflöſung ihres
glücklichen Heims geſprochen; zwei Fälle die anſcheinend in
enger Verbindung mit einander ſtanden. Und wie kam es,
daß ihnen ſein Name unbekannt war, wenn ſie

Hier erlitt Walthers Gedankengang eine plötzliche Unter

Er ſuchte Walthers Blick zu vermeiden und

brechung. In dem Nebenhauſe wurde raſch die Thüre auf
geſtoßen, und eine weibliche Geſtalt lkef weinend auf die
Straße. Es war Marie Forſter. Sie klopfte heftig bei Peter
Quale, Walthers Hausherrn. „Was giebt es, Marke fragte
Walther

„O, Herr,“ rief das Mädchen aufſchauend, „wollen Sie
nicht Frau Quale wecken und herüberſchicken Matter liegt im
Sterben.“

Damit war ſie auch ſchon wieder zurückgeeilt, während
ein anderer Hausbewohner mit Windesſchnelle die Straße
hinaufeilte, um Dr. Willis herbeizurufen, der die Kranke in
letzter Zeit manchmal beſucht. Jn unglaublich kurzer Zeit
fand ſich Frau Quale in dem Sterbezimmer ein. Ganz bald
nach ihr erſchien auch der Doktor. Walther war in das
kleine Hausgärtchen getreten, um deſſen Weggehen abzu
warten. „Wie geht es der Frau Herr Doktor? fragte er,
als dieſer nach kaum zehn Minuten das Haus verließ.

Sind Sie es, Hill? Die Aermſte iſt ſoeben verſchieden.
Ich dachte mir, daß es zuletzt plötzlich kommen würde doch
ſie iſt allem Erdenleid enthoben; ihre Seele war für den
Himmel reif.“

Walther ſah ergriffen aus, gber er erwiderte nichts. Nach
einer Pauſe begann der Doktor wieder: „Hill um von
einem feierlichen Thema auf ein anderes zu kommen, das
vielleicht ſich nicht weniger feterlich erweiſen wird ich ſuchte
meinen Schwager heute Mittag auf ſeinem Burau auf und
traf unter dem Thore mit einem verdächtig ausſehenden
ſchielenden Menſchen zuſammen. Turner gab mir eine aus
weichende Antwort, als ich nach dem Namen dieſes ſeltſamen
Beſuchers fragte. War es Gewinn von Kretterdorf?“

Der Doktor hatte in leiſem verändertem Tone geſprochen,
und wie beſchwörend ſeine Hand auf Walthers Schulter ge
legt. Dieſer war in Zweifel, welche Antwort er geben ſolle.
„Sie brauchen nicht zu zögern Hill,“ ſagte der Doktor,

feine Gedanken errathend.

Gortſetzung ſolgt.)
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Echten

Stonsdorfer Bitter
vorzüglicher Gebirgs

Kräuter-Liquer

Carl Müller.
Stets friſch geröſtete

o Kaffee's s
garantiert reinſchmeckend,

empfiehlt

a Pfd. 90, 1.00, 1.20, 1.40,
1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.,

offeriert

J. G. Hollmig's Sohn.

Seschafts-&mpfellung.
die höfl. Mitteilung, daß ich das von meinem Vater am hieſigen
Platze betriebene

Hau- und Pumpe Geſchäft
käuflich erworben habe und dasſelbe in gleicher Weiſe weiterführen
werde. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mir übertragenen
Bauarbeiten nach den Regeln der Technik und zur Zufriedenheit meiner
Herren Auftraggeber zu normalen Preiſen gewiſſenhaft auszuführen.

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

NB. Gleichzeitig erbiete ich

Hochachtungsvoll

Riehard Gielsdorf.
mich I sämtliche Bau-

materialien W zu den billigſten Preiſen prompt zu liefern.

ei Aufgabe von kleinen
Iinseraten wolle man

den dafür zu zahlenden Betrag
gleich entrichten. Die kleine Zeile
wird mit 10 Pfg., für jede Wie
derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung“.

ff. Pflaumenmus
mpfiehlt c üeinpfieh Carl Müller.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehltr Carl Müller.

Pa. neuen
Aſtrachaner Kaviar

in Doſen à e M V U. Pfd.,
geräucherten Lachs

in Scheiben, ganze Doſe 1,20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.

ff. OelSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pfg.

ff. Oſtſee-Heringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon-

und Bouillon-Sauce,
Doſe 1,15 Mk., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 40
Sardellen-Leberwurſt 1
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein

Fleltromeguerſſce

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Aungaburg
(O. Schwarze.)

e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

kende

niedergelaſſen haben.
Beſtellungen nach Maaß

und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend

Hochachtungsvoll

Paul Linke.

GeſehäftsErsffnung.
Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts, Holzdorferſtr. 69a, als

Schuhmacher
und Reparaturen werden ſauber

empfiehlt

Vetfſcdern, Juletz, Bettzeuge

Gardinen, Läuferſtoffe
I Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Hollmig“s Sohn.

Photographiſecher Apparat
„Komet“

Preis 1.50. 3.50 und 5.60 Mk. ſammt Zubehör empfiehlt die
Apotheke Annaburg-

BeePlüsch- Teppiche
Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfehlt

bar Quehl, Annaburg.
C

Dr. Säeber's
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnekes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hüh-
ner legen ſchwerere und wohlſchmek

Eier und legen auch im
Winter fleißig.

In Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

e
Vorſchriftsmäßige

Rechnungen
über

für die Militär Knaben Er
ziehungs- Anſtalt

und die Königl. Unteroffizier
Vorſchule

ausgeführte Lieferungen
hält vorrätig die

Buehdruckerei Herm. Steinbeiss.

Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthranus nicht
zuſagt, iſt Medizinal-Leber
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Aunaburg
O. Schwan

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buehdruckerei.

bily s Mars-Del,
bewährtes Conſervierungsmittel für
Lederwaren aller Art, als Schuhe,

Geſchirre, Schurzleder 2c.
auch ſehr zu empfehlen als Roſt
ſchutzmittel für Waffen aller Art,
blanke Maſchinenteile, Fahrräder c.

Zu Originalpreiſen vorrätig bei:

J. G. Hollmig's Sohn.
Bei Beckens

Goldſſiſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund.

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Pan Houten's Kaknao
in Büchſen,

Rüger's Kakao un Schokolade
empfiehlt die

Drogerie un Aunaburg
H. Schwarze.

Geſchäfts Empfehlung.
Einem hochverehrten Publikum von Aunaburg und Amgegend

die ganz ergebene Mitteilung, daß ich mich hierorts im Hauſe des
Herrn Tiſchlermeiſter Hermann Winkler, Torgauerſtraße,

i Schuhmacher
niedergelaſſen habe. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle
mir übertragenen Arbeiten fachgemäß auszuführen.

m Reparaturen ſchnell und billigſt.
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne

hochachtungsvoll

Wilh. Kmnötze,
Schuhmacher.

Wie erwerhe ich Geld und Reichtum?
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

Extrafeinen Limburger Thüringer
n. Camembert-Kiſe Mflaumenmus

empfiehlt d MOscar Müller. 2 Pfd. 35 Pfg.
Zwiebelm. Oscar Müller.
Kochbirnen Rülcherpapier

hat abzugeben
O. Schwarze, Annaburg. ſowie obere e
Magdeburger (Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren

der Zimmerluft pp.Sauerkohl dempfiehlt die

empfiehlt vimpfen Oscar Müller.

empfiehlt

Apotheke Annaburg.

Hm g uſtenleidenderSöpeiſekürbis e die huſtenſtillenden und 8
zum Einmachen wohlſchmeckenden

envſiehſt Grob's Cärtuerei Kaisers S
ßleiwawer 2 Bruſt Caramellen. S

erwasser o not. begl. Zeugn. be 7Carbol-Wasser 5 2740 weiſen wie bewährt
J u. von ſicherem Erfolg ſolche bei SLyvol, Creolin, r n W2 i ſind. Dafür AnKvnicatinctur er eempfiehlt die 25 Pfg. Niederlage bei

Drogerie Annaburg Otto Riemann in Annabürg.

O. Schwarze. er Schwäàmme
Damengürkel für Steingutarbeiter

empfiehlt empfiehlt dieJ. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Heute 11 Uhr Vormittags entschlief sanft an
den Folgen eines Gehirnschlags unser lieber Vater,
Schwiegervater, Grossvater und. Urgrossvater,

der Königliche Oherst z. D. Ritter,

Eduard Paris
im 87. Lebensjahre.

Fritz Paris, Generalleutnant 2. D.,
Oscar Paris, Major a. D.,
Anna Sack, geb. Paris,
Hans Paris, Hauptmann und Komp.- Chef

im Inf. Regt. No. 84,
Karl Sack, Königl. Forstmeister a. D.,
Else Paris, geb. Kistner,
Charlotte Paris, geb. von Mirmann,
Friederike Paris, geb. von Conta,
Elisabeth Paris, geb. Nissen

und 18 Enkel nebst 8 Urenkel.

Annaburg, den 12. Oktober 1903.

Beerdigung Donnerstag den 15. Oktober,
Feier in der Schlosskirche 1029 Uhr vorm.
Uperführung zum Friedhof 11 Uhr vorm.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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